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Amts <: Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro. 40. Marienwerder, den 7. Oktober 1885. 


Bekanntmachungen auf Grund des Reichs⸗ tie vom 21. Oktober 1878 (91.8.8. S. 351) wird 

geſetzes vom 21. Oktober 1878. mit Genehmigung des Bundesraths für die Zeit vom 

3) Auf Grund des $ 28 des Geſetzes gegen die T d b. J. bis 30. September 1886 angeordnet, 
MAEL a 1% was folgt: 

Nen aa e cp MR | Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffent⸗ 

mit Genehmigung des Bundesraths für die Zeit vom lichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen ift, kann 


: ber Aufenthalt im dem 
1. Oktober b. J. bis zum 30. September 1886 an⸗ : 
geordnet, was folgt: den Stadtkreis Altona, 


A t die Kirchſpielvogteibezirke Blankeneſe und Pinne⸗ 
81. Perſonen, von denen eine Gefährdung der : N £ ; 
öfentlihen € cherheit oder Ordnung zu besorgen if, ENG Städte Pinneberg und Wedel des Kreiſes 
%%% tipideeeibuide Senke und Rare 
Kreiſe Teltow, Nieder: d FILDIER , heide, die gutsobrigkeitlichen Bezirke Ahrensburg, Tang⸗ 
den ee er⸗Barnim und Oſthavelland umfaſ⸗ ſtedt, Hoisbüttel, Wellingsbüttel, Wulksfelde und Sil 
E. 7 uit für den ganzen Umfang deſſelben von ſowie die Stadt Wandsbeck des Kreiſes Stormarn, 
... — Cyri um Kann 
Potad is d. Charlottenb iſt das T burg, die gutsobrigkeitlichen Bezirke Baſthorſt, Lanken 
Shops, Hieb⸗ ob . EP Hape * Belit Au Woterſen, Müſſen, Güllzow und Daldorf, ſowie bie 
Magen die Ginfil Stadt Lauenburg des Kreiſes Herzogthum Lauenburg 

gen, die Einführung und der Verkauf von Spreng⸗ die S d d X 
geſchoſſen, ſoweit es fid) nicht um Munition des Reiche: ie Stadt und das Amt Harburg, ) 

d en : ſumfaſſenden Bezirke von der Landes⸗Polizeibehörde vers 

heeres und der Kaiſerlichen Marine handelt, verboten. 


Von letzterem Verbote werden Gewehrpatronen ſagt werden. 
nicht betroffen. Ausnahmen von dem ae des Berlin, den 25. September 1885. 
Waffentragens finden ſtalt: Königliches Staats⸗Miniſterium. 

1) für Perſonen, welche kraft ihres Amtes ober| don pH cm B ru d Friedberg. 
Berufs zur Führung von Waffen berechtigt ſind, in uten on Goßler. 

: ) Bekanntmachung 
Betreff der letzteren; d gruan , 

2) für bie Mitglieder von Vereinen, welchen die betreffend Ausführung von $ 28 des Geſetzes gegen bie 
Befugniß, Waffen zu tragen, beiwohnt, in dem Um⸗ gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie. 
fange dieſer Befugniß; 4 c Auf Grund des 5 28 des Geſetzes gegen die 

3) für Perſonen, welche fid) im Beſiße eines gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
Jagdſcheines befinden, in Betreff der zur Ausübung der vom 21. Oktober 1878 wird mit Genehmigung des 
Jagd dienenden Waffen; Bundesraths für die Zeit bis zum 30. September 1886 


4) für y ; u G angeordnet, was folgt: 
Perſonen, welche einen für ſie ausgeſtellten e ec dine eine Gefährdung der 


Waſſenſchein bei ſich fü | i E 
bezeichneten Waffen führen, in Betreff der in demſelben öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, 


Ueber die Extheil see det kann der Aufenthalt im hamburgiſchen Staatsgebiete, 
die Landes- Polizeibehörden i FRA rk n AEN mit Ausnahme des Amtes Ritzebüttel, von der Landes⸗ 
und ſtempelfrei ausgeſtellt und kann zu jeder Zeit wieder Polizetbehörde verfagt werden. 


nn $ 2. Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 
. den MERIDIE 1. Oktober d. J. in Kraft. 2 c 
Königliches StaatsMinifterinm, r 
von Puttkamer. Maybach. lo bend amburg, den 30. Septem e 885. 
o Bötticher. von Go Sed erg 4) Auf Grund der nach $ 28 des Reichsgeſetzes gegen 


die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 

2) Auf „Grund des § 28 des Geſetzes gegen die vom 21. Oktober 1878 von dem Königlichen Staats⸗ 

gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sszialdemokra⸗ Miniſterium unter dem 25. September 1885 getroffe⸗ 
Ausgegeben in Marienwerder am 8. Oktober 1885. 
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nen Anordnung wird allen denjenigen Perſonen, welchen verzogenen Brennereiverwalters Krüger, hierdurch zur 
auf Grund der gleichlautenden Anordnung des König⸗ öffentlichen Kenntniß. 
lichen Staats⸗Miniſteriums vom 19. September 1884 Danzig, den 26. September 1885. 
der Aufenthalt in dem die Stadt Berlin, die Stadt⸗ Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
kreiſe Charlottenburg und Potsdam, ſowie die Kreiſe 
Teltow, Niederbarnim und Oſt⸗Havelland umfaſſenden 8) Bekanntmachung. 
Bezirke verſagt worden iſt, der Aufenthalt innerhalb Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
des ganzen vorerwähnten Bezirks von den Unterzeich⸗ 6. November 1877 bringe ich die erfolgte Ernennung 
neten von Landespolizeiwegen hierdurch fernerweit des Gutspächters und ſtellvertretenden Gutsvorſtehers 
unterſagt. Hugo Bahrendt zu Rudolfshof zum Standesbeamten 
Ausgenommen hiervon find nur diejenigen Per⸗für den Bezirk Rinkowken im. reife Marienwerder, an 
ſonen, welchen der Aufenthalt in Berlin und den er⸗ Stelle des von Lalkau fortgezogenen Gutsadminiſtrators 
wähnten Kreiſen durch beſondere Verfügungen ohne Vor⸗ v. Morſtein hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
behalt wieder geſtattet iſt. Danzig, den 28. September 1885. 
Berlin und Potsdam, den 28. September 1885. Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


J. V.: Friedheim. 9) Bekanntmachung. 
Der Königliche Regierungs⸗Präſident. Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 
von Neefe. vom 30. Juli 1878 bringe ich die erfolgte Ernen⸗ 


L ; jalichen [nung des Bürgermeiſters Büttner zu Tuchel zum 
E ee UN gis dd rt Standesbeamten für den Bezirk Neu⸗Tuchel im Kreiſe 
des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen Tuchel, an Stelle des von Tuchel fortgezogenen Bürger⸗ 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 unter meiſters Ahlsdorff, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Nr. 3 vorgeſehenen Anordnungen für die in der Be⸗ met en ae me as 
kanntmachung aufgeführten Theile des hieſigen Ne: er Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
gierungsbezirks von Neuem auf die Zeit vom 1. Okto⸗ : ^ ; 

ber b. J. bis 30. September 1886 getroffen find, mir 1) M: 8 . Abtheilung des Innern 
allen denjenigen Perſonen, welche bei Ablauf der Gel⸗ a" ad 6 x Pie ra dem Kaufmann 
tungsfriſt der Bekanntmachung vom 25. September Davit, Wollenberg zu Gollub unter bem 12. Mai 1880 
1884 auf Grund des § 28 des Geſetzes vom 21. DL ertheilte und von mir unter dem 26. Juni d. J. dekla⸗ 
tober 1878 von dem Aufenthalt in den betreffenden birte Konzeſſion zur Vermittelung von Auswanderer⸗ 
Gebietstheilen ausgeſchloſſen find, dieſer Aufenthalt Beförderungs⸗Verträgen für den General⸗Bevollmächtigten 
fernerweit für die Zeit bis ultimo September 1886fder Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell 
hiermit unterſagt. ſchaft, Direktor Carl Diedrich Müller zu Hamburg, iſt 


Schleswig, den 28. September 1885 En aperi a der Vollmacht Seitens des Letzteren 
e Ww s ; : erloſchen. 

Königliche WEN paran des Innern. In Gemäßheit des auf Grund der 89 5 bis 7 

; des Geſetzes vom 7. März 1853 erlaſſenen Reglements 

L des Herrn Miniſters für Handel 2c. vom 6. September 

Verordnungen und Bekanntmachungen 85s bringe ich dieſes mit dem Bemerken zur öffent: 

der Provinzial⸗Behörden. lichen Kenntniß, daß etwaige Anſprüche aus der Geſchäfts⸗ 


führung des ꝛc. Wollenberg, ſoweit ſich ſolche auf die 
Vermittelung von Auswanderer⸗Befoͤrderungs⸗Verträgen 
für die oben genannte Firma beziehen, nach § 14 des 


6) Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 


5 ER esk e GN gedachten Reglements binnen einer Präkluſivfriſt von 


e à zwölf Monaten, vom Tage des Erſcheinens dieſer Be: 
Ae e ve Ts en kauntmachung im dieſſeitigen Amtsblatte an gerechnet, 
des verſtorbenen Kämmerers Lüdtke zu Tütz, hierdurch bei mir Teia find. Br 
zur öffentlichen Kenntniß. Marienwerder, den 30. pier à 
Danzig, den 26. September 1885. Auf G Dd deb rn AT "T rren Minift 
Der Ober: Bräfident ber Provinz Weſtpreußen. 11) Auf Grund des Erlaſſes der Herren Miniſter 
für Handel und Gewerbe, des Innern, der öffentlichen 
2) Bekanntmachung. Arbeiten und des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 4. Juli 
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung d. 38. und in Verfolg meiner Bekanntmachung vom 
vom 26. Januar v. J. bringe ich die erfolgte Ernennung 6. v. Mts. ordne ich hiermit an, daß Perſonen, welche 
des Rentners Carl Fenske zu Kleinkrug zum Stell⸗ Beſtellungen auf Sprengſtoffe im Auftrage einer Fabrik, 
vertreter des Standesbeamten für den Bezirk Oſterwitt Handlung ꝛc. aufſuchen, fortan das nachſtehende Re⸗ 
im Kreiſe Marienwerder, an Stelle des von Luckowolgiſterſchema zu führen haben: 


— — —-— ſ: — 8 


geſtellt hat. 


Marienwerder, den 23. September 1885. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
12) Wenngleich die Wahrſcheinlichkeit, daß die Cholera für die Aufnahme der Kranken in die, im Voraus für 
noch in dieſem Jahre nach Preußen gelange, keine große ihre Pflege zu beſtimmenden Räume Vorſorge zu treffen 
erſcheint, ſo ſchließt doch die allmähliche weitere Ver⸗ und wegen Außerdienſtſtellung und Desinfektion der 
breitung derſelben in anderen Ländern dieſe Möglichkeit Eiſenbahn⸗Koupes das Erforderliche zu veranlaſſen ſein. 
keineswegs ganz aus; aus dieſem Grunde bringe ich Ich erwarte baldige Vorſchläge der betheiligten Behörden 
die anläßlich der Choleragefahr im vergangenen Jahre über die näheren, Ihnen zweckmäßig ſcheinenden Maß⸗ 
durch den Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ nahmen, insbeſondere darüber, an welchen Orten bei 
und Medizinal⸗Angelegenheiten gegebenen Anweiſungen thunlichſter Rücksichtnahme auf die Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
nachſtehend in Erinnerung. N verhältniſſe (Zollkontrolſtationen?) die Ueberwachung des 
Marienwerder, den 23. September 1885. Fremdenverkehrs einzurichten ſein wird. 

Der Regierungs⸗Präſident. Gleiche Vorkehrungen würden in anderen Grenz⸗ 
Durch Verfügung vom 19. Juli v. J. habe ich diſtrikten zu treffen ſein, wenn ſich daſelbſt die Gefahr 
die Aufmerkſamkeit der Sanitätsbehörden auf diejenigen einer Einſchleppung der Cholera zeigen ſollte, auch würde 
vorbeugenden Maßnahmen gelenkt, welche im Falle einer bei einem Auftreten der Cholera im Lande ſelbſt die 
Einſchleppung der Cholera geeignet erſcheinen, die größere angeordnete Ueberwachung des Geſundheitszuſtandes der 
erbreitung der Krankheit nach Möglichkeit zu verhüten. Reiſenden auf allen wichtigeren Knotenpunkten der 
Auch habe ich in dem, an die betheiligten Herren Ober⸗ Eiſenbahnen in den bedrohten Bezirken zur Ausführung 
präſidenten gerichteten Schreiben vom 5. Juli 1883 zu bringen fein, um einer weiteren Verſchleppung der 

beſondere Anordnungen getroffen, um einer Einſchleppung Krankheit vorzubeugen. 
der Cholera im See⸗Schifffahrtsverkehr entgegen zu Beſondere Maßnahmen zur Ueberwachung des 
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Name Erlaubniß⸗ Bezeichnung] Name, ET Genaue g Unter⸗ 

E T : vu. tität, Ge: h unb | Ne⸗ ; 

&| derjenigen ſſcheines unb | derjenigen Stand r x eit ſchrift Be⸗ 
E À 1 Be⸗ wicht, Stunde < 

E| Seríon, Bezeichnung] Fabrik, und . Maß angabe, de vi | des biu 
&l welche bie | derjenigen | Handlung | Wohnort Peidmung nzahl wann die ori, ui; ſions⸗ revidi⸗ 
xl Beſtellung [Behörde, pc., für welche des des Lieferung Ne chen e renden kun⸗ 
5 angenom⸗ welche den⸗ der Vertrieb Be⸗ Stoffes. Patronen erfolgen Ne: fund Be⸗ gen. 
"5| men hat. |felben aus⸗ erfolgt. ſtellers. d oll. bito. anten. 


treten. 

Das neuerliche Auftreten der Cholera in Frank⸗ 
reich veranlaßt mich, die Befolgung dieſer Vorſchriften 
in Erinnerung zu bringen und in weiterer Ausführung 
derſelben das Folgende zu bemerken: 


Um im Falle einer weiteren Annäherung der, 
Cholera an die deutſche Grenze einer Einſchleppung der⸗ 


ſelben entgegen zu wirken, iſt dem Eiſenbahn⸗Grenz⸗ 
verkehr an denjenigen Orten beſondere Aufmerkſamkeit 


zuzuwenden, wo ein erheblicherer Zutritt von Reiſenden 


aus Frankreich ſtattſindet. Es werden Aerzte mit ber 
Aufgabe zu betrauen ſein, die Reiſenden in den Eiſen⸗ 
bahn⸗Koupes einer Beſichtigung zu unterziehen und 
Perſonen, welche an der Cholera erkrankt, oder ber Er: 
krankung verdächtig ſind, von der Weiterreiſe auszu⸗ 
ſchließen. Die Reiſenden zum Zwecke der ärztlichen 


Fluß⸗Schifffahrtverkehrs werden, wie ich annehme, vor: 
erſt nicht erforderlich ſein. Nach den Erfahrungen, 
welche bei dem früheren Auftreten der Epidemie an der 
Oſtgrenze hinſichtlich der Einſchleppung der Cholera ins⸗ 
beſondere durch Floͤßer und die Bemannung der Fluß⸗ 
frachtſchiffe gemacht worden ſind, erwarte ich jedoch, 
daß nach Lage der gegebenen Verhältniſſe die Sanitäts⸗ 
behörden dieſer Seite des Verkehrs Ihre beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden und noͤthigenfalls die gebotenen 
Kontrolmaßregeln unverzüglich treffen werden. 

Wenn in dieſer Weiſe gegen die Einſchleppung 
der Cholera Vorſorge zu treffen iſt, ſo wird doch, wie 
ich bereits in meinem Erlaſſe vom 19. Juli v. J. 
betont habe, das Hauptgewicht darauf zu legen ſein, 
daß die geſundheitlichen Verhältniſſe allerorts einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterzogen und ſanitäre Mißſtände 


Beſichtigung in einen Raum zu verſammeln, iſt nicht beſeitigt werden, welche erfahrungsgemäß der Entwicke⸗ 


rathſam, zumal der Arzt neben der Auskunft des Zug⸗ 
perſonals bei der Beſichtigung der Koupes von den 


lung der Krankheit den Boden bereiten und ohne welche 
die Cholera einen weit weniger gefährlichen Charakter 


Mitreiſenden wichtige Aufſchlüſſe über etwaige, von anzunehmen pflegt. 


ihnen wahrgenommene Krankheitserſcheinungen zu er⸗ 


Zugleich iſt dem allgemeinen Geſundheitszuſtande 


halten in der Lage ſein wird. Eintretendenfalls wird der Bevölkerung beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
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um zu verhüten, daß durch gelegentliche, ſelbſt an fid) 
unerhebliche Erkrankungen namentlich der Verdauungs⸗ 
organe individuelle Dispofitionen für die Cholera hervor: 
gerufen werden. 

Schließlich wird, wo es erforderlich erſcheinen 
ſollte, Fürſorge dafür zu treffen ſein, daß den etwa er⸗ 
krankten Perſonen die nöthige ärztliche Behandlung und 
Pflege in geeigneter Weiſe ſofort zu Theil werden kann. 

Beſonderer Nutzen für die erfolgreiche Durchführung 
dieſer ſanitären Maßnahmen darf nach den ſeitherigen, 
neuerdings wiederum bei Gelegenheit der Rheinüber⸗ 
ſchwemmung gemachten Erfahrungen aus der Thätigkeit 
von Sanitätskommiſſionen erwartet werden, wie ſie be⸗ 
hufs Verhütung und Beſchränkung anſteckender Krank⸗ 
heiten durch das Regulativ vom 8. Auguſt 1835 
(G. S. S. 240) als Beirath und zur Unterſtützung 
der Ortspolizeibehörden angeordnet ſind. 

Wo derartige Sanitätskommiſſionen noch nicht be⸗ 
ſtehen, iſt daher mit der Bildung derſelben unnerzüglich 
vorzugehen und zwar wird es ſich empfehlen, die Er⸗ 
richtung derſelben auch in Städten von weniger als 
5000 Einwohnern und in ländlichen Bezirken inſoweit 
durchzuführen, als es die Verhältniſſe irgendwie geſtatten. 

Die Sanitätskommiſſionen ſind auch da, wo die 
Gefahr eines Auftretens der Cholera nicht nahe gerückt 
erſcheint, baldigft in Thätigkeit zu ſetzen, da ſie ver⸗ 
möge ihrer Kenntniß der Verhältniſſe im Stande ſein 
werden, für die Aufdeckung und die rechtzeitige Beſeiti⸗ 
gung geſundheitswidriger Zuſtände in den einzelnen 
Ortſchaften beſonders erſprießliches zu leiſten. 

So weit es angängig iſt, würde es ſich empfehlen, 
daß die Königlichen Landräthe (Amtshauptmänner, Ober⸗ 
amtmänner) und Kreis⸗Phyſiker an den wichtigeren Be⸗ 
rathungen der Sanitätskommiſſionen ihres Bezirks per⸗ 
ſönlich Theil nehmen, auch ſind diejenigen Gemeinde⸗ 
bezirke der beſonderen Aufmerkſamkeit und Fürſorge 
dieſer Beamten zu empfehlen, für welche auf die Bil⸗ 
dung von Sanitätskommiſſionen hat verzichtet werden 
müſſen. 

Die Aufgaben der Sanitätsbehörden werden ſich, 
je nach den örtlichen Verhältniſſen verſchieden geſtalten. 
Ich beſchränke mich deshalb, auf folgende allgemeine 
Geſichtspunkte hinzuweiſen: 


Die Dungſtätten auf den Höfen oder in 
der Nachbarſchaft der Wohnungen in ländlichen 
Ortſchaften find derartig herzuftellen und zu halten, 
daß eine Verunreinigung des Bodens und nament⸗ 
lich der etwa in der Nähe befindlichen Brunnen 
verhütet wird. 


Für die raſche Abführung der Schmutzwäſſer 
aus der Nähe der Häuſer iſt Sorge zu tragen 
und deren Einleitung in etwa vorhandene Senk⸗ 
gruben am Hauſe zu vermeiden. 

Abtrittsgruben ſind, ſo lange die Cho⸗ 
lera nicht im Orte iſt, häufig zu räumen, und es 
werden bei dieſer Gelegenheit fehlerhaft angelegte, 
oder durchläſſig gewordene Gruben ordnungsmäßig 
herzuſtellen ſein. Während der Herrſchaft der 
Epidemie dagegen iſt die Räumung, wenn thun⸗ 
lich, zu unterlaſſen. 

Eine Desinfektion von Abtrittsgruben und 
Bedürfnißanſtalten ift der Regel nach und an den, 
dem öffentlichen Verkehr zugänglichen Anlagen 
dieſer Art (Eiſenbahnſtationen, Gaſthäuſern und 
dergl.) erforderlich, deren Benutzung durch Cholera: 
Kranke zu beſorgen iit. 

Wie bei den Abtrittsgruben iſt auch bie 
Räumung verunreinigter Waſſerläufe 
(alter Gräben, Kanäle u. dergl.) zu bewirken, 
bevor die Gefahr der Cholera unmittelbar droht. 


„Wo Waſſerleitungen beſtehen, ift die Be⸗ 


nutzung vorhandener Brunnen, welche das Waſſer 
aus dem Untergrunde des Ortes erhalten, thun⸗ 
lichſt auszuſchließen und zwar ſowohl, was die 
Entnahme von Trinkwaſſer als die von Haus⸗ 
haltungswaſſer betrifft. 

Wo Brunnen benutzt werden müſſen, ift zu 
prüfen, ob das Waſſer in geſundheitsgefährlicher 
Weiſe verunreinigt iſt, oder ob nach Beſchaffenheit 
und Lage des Brunnens (Nachbarſchaft von Jauche⸗ 
gruben, Abtritten pp.) eine Verunreinigung anzu⸗ 
nehmen iſt. Unreine oder verdächlige Brunnen 
ſind zu ſchließen. 


Dem Verkehr mit Nahrungs- und Genuß⸗ 


mitteln iſt beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und eine Ueberwachung deſſelben nach Maßgabe 
des Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1879 mit mög⸗ 
lichſter Strenge auszuführen, um den Verkauf 
und das Feilhalten verdorbener oder ſonſt geſund⸗ 
heitsgefährlicher Nahrungs⸗ und Genußmittel zu 
verhindern. 


„Bezüglich der Wohnungen ift auf Reinlichkeit 


im Allgemeinen und beſonders auf eine ordnungs⸗ 
mäßige Beſeitigung der Abfälle hinzuwirken. Auch 
iſt, ſoweit es polizeilich geſchehen kann, einer 
Ueberfüllung der Räumlichkeiten entgegenzutreten. 

Eingehender Kontrole ſind namentlich zu 
unterwerfen Herbergen, Logir⸗ und Koſthäuſer, 
Maſſenquartiere der Arbeiter, die Wohnungen der 
ärmeren Bevölkerungsklaſſen, ſowie diejenigen 
Räume, welche von den bei öffentlichen Arbeiten 
(Chauſſee⸗, Eiſenbahn⸗ pp. Bauten) beſchäftigten 
Arbeitern zum Wohnen benutzt werden. 

Vorzugsweiſe Beachtung iſt ſolchen Grund⸗ 
ſtücken und Wohnungen zuzuwenden, welche bei 
früheren Epidemien beſonders ftarf und häufig 
von der Cholera heimgeſucht worden ſind. 


— — 


— 255 — 


Wohnungen, deren Benutzung eine ernſte] Kranken, welche ſich in ungünſtigen häuslichen Verhält⸗ 
Gefahr für die Geſundheit mit fid) bringt, find, niſſen befinden. 


wenn die vorhandenen Mängel ſich nicht abſtellen Unter Umſtänden kann es ſich empfehlen, den 
laſſen, zu ſchließen. Kranken in der Wohnung zu belaſſen und die Geſunden 


5. Sollte die Cholera einen Verwaltungsbezirk un⸗ aus derſelben fortzuſchaffen. Zur Unterbringung der 
mittelbar bedrohen, ſo iſt die Beachtung der Vor⸗ letzteren eignen ſich am Beſten disponible Gebäude auf 
ſchriften des § 25 des Regulativs vom 8. Au- frei und hoch gelegenen Plätzen, namentlich an ſolchen 
guſt 1835, betreffend die Anmeldung von Cholera⸗ Stellen, von denen etwa bekannt iit, daß fie in früheren 
Erkrankungsfällen, öffentlich in Erinnerung zu Epidemien von der Seuche verſchont geblieben find. 
bringen. Für den Transport der Kranken ſind dem öffent⸗ 

Es iſt zu erwägen, ob feſtſtehende Meſſen lichen Verkehr dienende Fuhrwerke (Droſchken ꝛc.) nicht 
und Märkte aufzuheben und Veranſtaltungen, zu benutzen. Hat eine ſolche Benutzung trotzdem ſtatt⸗ 
welche ein gefährliches Zuſammenſtrömen von gefunden, ſo iſt das Gefährt vor weiterem Gebrauch zu 
Menſchen zur Folge haben, zu verbieten ſind. desinfiziren. 

Es iſt zu prüfen, ob die vorhandenen Leichen der an der Cholera Geſtorbenen ſind thun⸗ 
Kranken⸗Anſtalten, ſowie der Beſtand an Aerzten lichſt bald aus der Behauſung zu entfernen, nametlich 
den Bedürfniſſen im Falle des Ausbruchs der[ dann, wenn für die Aufſtellung der Leiche ein geſon⸗ 
Epidemie entſprechen, und das Erforderliche zufderter Raum nicht vorhanden iſt. 
veranlaſſen. Für Einrichtung von Leichenhäuſern iſt Sorge zu 

Wegen Entſendung von Xerzten in unver⸗ tragen, bie Ausſtellung der Leichen vor dem Begräbniß 
mögende Bezirke für den Fall des Ausbruchs ber lant unterfagen, das Leichengefolge möglichſt zu beſchränken 
Krankheit würde ich etwaigen Anträgen entgegen: und deſſen Eintritt in die Sterbewohnung zu verbieten. 
ſehen. Die Beerdigung iſt unter Abkürzung der für gewöhn⸗ 

In größeren Städten iff auf die Errichtung liche Zeiten vorgeſchriebenen Friſten thunlichſt zu bes 
öffentlicher Desinfektionsanſtalten, in welchen dieſſchleunigen. 

Anwendung heißer Waſſerdämpfe als Desinfek⸗ Für Ortſchaften, welche keinen eigenen Begräbniß⸗ 
tionsmittel erfolgen kann, hinzuwirken. platz beſitzen, iſt erforderlichenfalls ein ſolcher einzurichten. 

6. Falls die Cholera in Ihrem Verwaltungsbezirk Sollte ſich im Laufe der Epidemie ein Mangel 
ausbrechen ſollte, werden die Berichte über Aus⸗an ärztlicher Hülfe oder an Medikamenten fühlbar 
bruch und Verlauf der Krankheit in Gemäßheit machen, ſo hat die Ortspolizeibehörde die erforderlichen 
des Erlaſſes vom 25. April 1879 M. 2547 an Anträge zu ſtellen. 
mich zu erſtatten ſein. Die Sanitätskommiſſionen haben auch während 

Um der Verſchleppung der Krankheit inner⸗die Epidemie am Orte herrſcht, ihre Thätigkeit behufs 
halb des Bezirkes von Ort zu Ort thunlichſt ent⸗ Ermittelung geſundheitswidriger örtlicher Verhältniſſe 
gegenzutreten, ift zu verhindern, daß Schulkinder, fortzuſetzen. 
welche außerhalb des Schulorts wohnen, ſo lange Sie haben ſich perſönlich in geeigneter Weiſe über 
in dem letzteren die Cholera herrſcht, die Schule den Geſundheitszuſtand der Bewohner in Kenntniß zu 
beſuchen. erhalten. In Häuſern, wo Cholerafälle vorkommen, 

Desgleichen müſſen Schulkinder, in deren haben ſie nach Maßgabe der anliegenden Inſtruktion 
Wohnort die Cholera herrſcht, vom Beſuch der die erforderlichen Anordnungen und Belehrungen betreffs 
Schule in einem noch cholerafreien Orte aus⸗ der Desinfektion der Abgänge ſowie der Umgebungen 


geſchloſſen werden. des Kranken oder Geſtorbenen zu geben. Ganz beſon⸗ 
Crforderlichenfalls find Schulen in den von dere Aufmerkſamkeit ijt der Desinfektion der Betten und 
der Cholera ergriffenen Orten zu ſchließen. der Leibwäſche des Kranken oder Geſtorbenen zu widmen, 


Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die wobei darauf hinzuweiſen ift, daß geringwerthige Sachen 
gleiche Vorſicht bei dem Konfirmanden⸗Unterrichtam beſten ſofort zu verbrennen find, In keinem Falle 
PAR. wird. iſt das Spülen von Gefäßen und Wäſche, welche mit 

7. In den, von der Cholera ergriffenen Orten ſind Cholerakranken in Berührung gekommen find, an Brunnen 
folgende Vorſchriften zu beachten: oder an ſonſtigen Waſſerentnahmeſtellen zu geſtatten. 

Die Ortspolizeibehörde hat auf Grund der ein⸗ Weder die Ausleerungen der Cholerakranken, noch 
gegangenen Anmeldungen von Cholera⸗Erkrankungen und irgend welche mit ſolchen Ausleerungen beſchmutzte Gegen⸗ 
der Feſtſtellungen über Cholera Todesfälle neben den ihr ſtände dürfen, abgeſehen von dem Transport der letzteren 
ſonſt hierüber obliegenden Berichten Zuſammenſtellungen nach Desinfektionsanſtalten, aus dem Kranken: (Sterbe:) 
nach dem anliegenden Schema fortdauernd anzufertigen. aum vor erfolgter Desinfektion entfernt werden. 

Die erſten Cholera⸗Kranken ſind entweder in ihren Es iſt dahin zu wirken, daß in den von Cholera⸗ 
Wohnungen ſelbſt zu iſoliren, oder nach einer Kranken⸗ kranken benutzten Räumen nicht gegeſſen oder getrunken 
Anſtalt überzuführen. wird. — 

Auf das letztere iſt namentlich hinzuwirken bei Bei Ausführung dieſer Maßregeln iſt thunlichſt 
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Alles zu vermeiden, was Aufregung oder Beunrubigung|löfung zu legen und nach ber Vorſchrift ad 2 zu des⸗ 
in die Bevölkerung hineintragen könnte. Die Bevölke- infiziren. 
rung muß auf der einen Seite die Ueberzeugung ge⸗ 5. Alle Perſonen, welche mit dem Cholerakranken 
winnen, daß die mit der Fürſorge für die öffentliche oder ſeinen Effekten in Berührung gekommen, nament⸗ 
Geſundheit betrauten Behörden mit vollem Ernſt undſlich aber von den Ausleerungen deſſelben beſchmutzt 
mit voller Hingebung ihre Pflicht thun, auf der andern ſſind, haben ſich, bevor fie wieder mit Menſchen in Ver⸗ 
Seite aber wird fie fid) auch der Erkenntniß nicht ver⸗kehr treten oder etwas genießen, gründlich zu reinigen 
ſchließen dürfen, daß das, was die Behörden verlangen und die Hände mit ber vorerwähnten Karbol⸗Löſung 
und anordnen, nicht anderes iit, als was unter allen zu waſchen. 
Vorausſetzungen den öffentlichen Geſundheitszuſtand zu 6. Zur Ausführung der Desinfektion mittelſt 
heben und zu fördern geeignet iſt, und daß ein Jeder, heißer Waſſerdämpfe ſind nur ſolche Apparate geeignet, 
welcher ſich der Mäßigkeit und der Reinlichkeit an ſei⸗ in welchen ein fortwährendes Durchſtrömen von heißen 
nem Körper, wie in feiner Umgebung befleißigt und in Waſſerdämpfen durch den Desinfektionsraum ſtattfindet 
Fällen der Erkrankung, insbeſondere der Verdauungs⸗ſund bei welchen bie Temperatur der Waſſerdämpfe im 
organe, baldigſt ärztliche Hülfe in Anſpruch nimmt, Desinfektionsraume überall mindeſtens 100° C. beträgt. 
nicht allein für fid) ſelbſt am Beſten forgt, ſondern auch Dieſe Bedingung wird erfüllt, wenn ein in bie Oeffnung, 
die auf das allgemeine Wohl gerichteten Anſtrengungen durch welche der Dampf den Apparat wieder verläßt, 
der Behörden am Wirkſamſten unterſtützt. gebrachtes Thermometer die Temperatur von 100? C. 
Indem ich vertraue, daß die Sanitätsbehörden erreicht. 
den zur Abwehr der Cholera⸗Gefahr zu treffenden Maß⸗ Die Zeit, während welcher die zu desinfizirenden 
nahmen Ihre volle Aufmerkſamkeit zuwenden und die Gegenſtände den heißen Waſſerdämpfen ausgeſetzt werden, 
Durchführung derſelben auf das ſtrengſte beobachten darf bei leicht zu durchdringenden Gegenſtänden, z. B. 
werden, bemerke ich, daß ich über alle beachtenswerthen, Kleidern, nicht weniger als eine Stunde, bei ſchwer zu 
insbeſondere auf eine Annäherung der Cholera hinwei⸗ durchdringenden Gegenſtänden nicht weniger als zwei 
ſenden Vorgänge umgehende, den Umſtänden nach tele⸗Stunden betragen. Hierbei ift bie Zeit nicht mitgerechnet, 
graphiſche Berichterſtattung erwarte. welche vergeht, bis der Dampf, welcher aus dem Des⸗ 
Berlin, den 14. Juli 1884. infektionsranme ausſtrömt, die Temperatur von 100° C. 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und erreicht hat. 
Medizinal⸗Angelegenheiten. Der Waſſerdampf wird am beſten in einem Dampf⸗ 


v. Goßler. keſſel entwickelt und mittels einer Röhre in den Desin⸗ 
ſektionsraum unten eingeleitet, um ihn oben durch eine 
Oeffnung, nicht größer als die Zuleitungsröhre, ab⸗ 

Inſtruktion ſtrömen zu laſſen. 


Wo ein Dampfkeſſel fehlt, kann ein größerer Waſch⸗ 
leſſel dienen, über den man ein Holzfaß als Desin⸗ 

1. Die Aus leerungen der Cholerakranken find wo⸗ ſektionsraum ſtürzt, deſſen unterer Boden herausgenommen 
möglich ſofort in einem Gefäß aufzufangen, weldeslift, und deſſen oberer Boden zum Ausſtrömen des 
eine Karbolſäure⸗Löſung enthält, die durch Auflöſung Dampfes eine runde Oeffnung hat, in welche ein 
von 1 Theil ſogenannter 100prozentiger Karbolſäure Thermoter eingeſetzt werden kann. Die zu desinfi⸗ 
(Acidum carbolicum depuratum) in 18 Theilen Waſſer zirenden Gegenſtände find in das Faß zu legen und 
unter häufigem Umrühren erhalten wird. Die Mengelderen Herabfallen in den Keſſel durch Schnüre oder 
der zur Desinfektion ber Ausleerungen zu verwendenden Horden oder auf eine andere Weiſe zu verhindern. Ein 
Karbolſäure⸗Löſung muß mindeſtens den fünften Theil ſolches Faß muß möglichſt dicht auf dem Rande des 
der erſteren ausmachen. Waſchkeſſels aufſitzen. 


2 : 7. Wo eine anderweitige genügende Desinfektion 
œ 2. Mit den Ausleerungen beſchmutte Leib» und nicht ausführbar ijt, wie z. B. bei Polſtermöbeln, Bett: 
ettwäſche iſt ſofort in eine gleiche Löſung hineinzulegen fed N 
. : 0 „federn, Matratzen, Wagenpolſtern und dergl. iſt eine 
und zum Zweck der Desinfektion 48 Stunden in der⸗ Außergebrauchſetzung derſelben und dauernde Lüftung an 
ſelben eingeweicht bleiben, ſodann aber mit Waſſer]uberg 9 s Ç 
R einem warmen, trockenen, vor Regen geſchützten Orte 
zu ſpulen. durch mindeſtens 6 Tage in Anwendung zu bringen. 
3. Kleidungsſtücke, für welche dieſelbe Art der] Ebenſo find Wohnräume, in denen Cholerakranke gelegen 
Behandlung nicht angängig iſt, ſowie Betten und andere haben, wenn möglich zu räumen und gleichfalls 6 Tage 
Effekten ſind mit heißen Waſſerdämpfen zu behandeln. lang zu lüften, damit ſie vollſtändig austrocknen. 
(S. Nr. 6.) Eventuell ift das Austrocknen durch Heizen zu unterſtützen. 
4. Mit den Ausleerungen der Kranken verun⸗ 8. Gegenſtände von geringerem Werthe ſind, wenn 
reinigte Möbel, Fußboden u. ſ. w. ſind mit trocknen thunlich, ſtatt ſie einer Desinfektion zu unterwerfen, zu 
Lappen wiederholt und gründlich abzureiben, letztere aber verbrennen. 
zu verbrennen oder ſofort in die vorerwähnte Karbol⸗ 


für Vornahme der Desinfektion. 
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13) Ausweiſung von Ausländern ans dem 
Reichsgebiete. 


a. Auf Grund des 8 39 des Strafgeſetzbuchs: 


„Bernhard Kaak, Fabrikarbeiter, geb. am 3. No⸗ 
vember 1846 zu Doetinghem, Provinz Gelderland, 
Holland, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Münz⸗ 
verbrechens (2/, Jahre Zuchthaus laut Erkenntniß 
vom 16. Januar 1883), von der Königl. preuß. 
Regierung zu Düſſeldorf, vom 24. Juni d. J. 

2. Anton Fux, Diurniſt, geb. am 9. Oktober 1855 

zu Hopfgarten, Bezirk Kitzbichel, Oeſterreich, eben⸗ 
daſelbſt ortsangehörig, wegen Verbrechens des Dieb⸗ 
ſtahls (1¼ Jahre Zuchthaus laut Erkenntniß 
vom 22. Februar 1884), vom Königl. bayeriſchen 
Bezirksamt Ansbach, vom 13. Auguſt d. J. 

3. Guſtar Moberg (alias Johannſon, Martin⸗ 

ſon), Knecht, geb. am 22. Juni 1849 zu Asled, 

Bezirk Skaraborg, Schweden, zuletzt wohnhaft in 

Badendorf, Provinz Schleswig⸗Holſtein, wegen 

ſchweren und einfachen Diebſtahls (2 Jahre Zucht⸗ 

haus laut Erkenntniß vom 10. Januar 1882), 

vom Großherzoglich mecklenburgiſchen Miniſterium 

des Innern zu Schwerin, vom 20. Juni d. J. 


b. Auf Grund des $ 362 des Strafgeſetzbuchs: 

4. Martin Kruppa, Drahtbinder, geboren 1861 zu 
Wisczoka, Kreis Trentſchin, Ober⸗Ungarn, wegen 
Landſtreichens und Bettelns, vom Königl. preuß. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig, vom 26. Auguſt 
d. Is. 


— 


Cx 


Fiererenze Botario, Laſtträger, 56 Jahre alt, 
angeblich aus Lugerasco bei Rom, Italien, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich preuß. Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Potsdam, vom 24. Auguſt d. J. 
6. Franz Witt, Schneidergeſelle, geb. am 15. Sep⸗ 

tember 1853 zu Sajeſt, Bezirk Skalitz, Böhmen, 
ortsangehörig zu Wolesnice, Böhmen, wegen Bet⸗ 
telns im wiederholten Rückfalle, von dem Königlich 
preuß. Regierungs⸗ Präſidenten zu Breslau, vom 
23. Auguſt d. J. 

7. Thereſta Komſtädt, geborene Philipp, verehelichte 
Roßſchlächter, geboren am 17. Oktober 1852 zu 
Jammei, Bezirk Senftenberg, Böhmen, ebendaſelbſt 
ortsangehörig, wegen Unterkommensmangel, vom 
Königl. preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau, 
vom 24. Auguſt d. J. 

8. Aron Mutz, Handelsmann, geb. am 1. Oktober 
1865 zu Ropczyce, Galizien, ebendaſelbſt ortsan⸗ 
gehörig, wegen Landſtreichens und Bettelns, vom 
Königl. preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu Liegnitz, 
vom 30. Juni d. J. 

9. Joſef Plonka, Arbeiter, geb. 1828 zu Kopczow, 
Oeſterreich, wegen Landſtreichens und Bettelns, 
vom Königlich preuß. Regierungs- Präſidenten zu 
Oppeln, vom 5. Auguſt d. SY 

10. Piotr Zatuski (Peter Saluski), Händler, geb. 

1843 zu Saslow, Bezirk Wolin, Rußland, eben 


Max Schneider, Poſamentierlehrling, 


: Niels Charles Victor Rundberg, 


Wilhelm Wegmann, Schuhmacher, 


Franz Kaufmann, Kellner, geb. am 1. 


„Franziska Du Blau, 


Claude Terrier, Photograph, 


daſelbſt ortsangehörig, wegen Landſtreichens, vom 
Königl. preuß. Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln, 
vom 12. Auguſt d. J. 


Dora Berkowitz, Wittwe, geboren 1836 oder 


1837 zu Krzeczef, Bezirk Wielun, Ruſſiſch⸗Polen, 
ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Landſtreichens 
und Bettelns, vom Königlich preuß. Negierungss 
Präſidenten zu Oppeln, vom 15. Auguſt d. J. 
geboren 
am 6. September 1869 zu Skotſchau, Bezirk 
Bilitz, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ortsangehörig zu 
Teſchen, ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens und 
Bettelns, von der Königlich preuß. Regierung zu 
Schleswig, vom 1. September d. J. 

Adolf Brotzki, Uhrmacher, 35 Jahre alt, geboren 
und ortsangehörig zu Kamenetz, Rußland, wohn⸗ 
haft zuletzt zu Podernum, Regierungsbezirk Poſen. 
wegen Landſtreichens, von dem Königl. preußiſchen 
A e aden zu Stade, vom 27. Juli 
Rn 


Leichtmatroſe, 
geboren am 1. November 1868 zu Kopenhagen, 
Dänemark, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Landſtreichens und Bettelns, vom Königlich 
preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu Aurich, vom 
24. Auguſt d. J. 


Jakob Goldſchmid, Handelsmann, 40 Jahre alt, 


geboren und ortsangehörig zu Makowa, Ruſſiſch⸗ 
Polen, wohnhaft zuletzt zu Burgſteinfurt, Regie⸗ 
rungsbezirk Münfter, wegen Bettelns im wieder⸗ 


holten Rückfalle, von der Königl. preuß. Regierung 


zu Münſter, vom 6. Juli d. J 

geboren am 
27. Auguſt 1859 zu Rohr, Kanton Solothurn, 
Schweiz, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen Land⸗ 
ſtreichens und wiſſentlichen Gebrauchs eines ge⸗ 
fälſchten Arbeitszeugniſſes, von der Königl. preuß. 
Regierung zu Düſſeldorf, vom 17. Juli d. J. 
Oktober 
1864 zu Linz, Oeſterreich, ortsangehörig zu Wels, 
Bezirk Wels, Oeſterreich, wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Schrobenhauſen, vom 20. Auguſt d. AP 

geb. am 6. Mai 1881 zu 
Rotterdam, Niederlande, ebendaſelbſt ortsangehörig, 
wegen Landſtreichens, vom Großherzogl. heſſiſchen 
Kreisamt Mainz, vom 26. Auguſt d. J. 

geb. am 14. Juli 
1862 zu Lyon, Frankreich, wegen Landſtreichens 
und Angabe eines falſchen Namens, von dem 
Kaiſerlichen Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 
17. Juli d. J. 


„Eizig Mandelskern, Kürſchner, geb. am 7. Sep⸗ 


tember 1860 zu Kuroff, Gouvernement Lublin, 
Ruſſiſch⸗Polen, ebendaſelbſt ortsangehörig, wegen 
Landſtreichens, vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten 
zu Colmar, vom 8. Auguſt d. J. 


Martin Sieffert, Korbmacher, geb. am 28. C 7 


tober 1834 zu Keſtenholz, Bezirk Colmar, durch 14) Perſonal⸗Chronik. 


Option franzöſiſcher Staatsangehöriger, wegen a : ; ; 
: ; S | Der Bürgermeiſter Büttner in Tuchel ift vom 
Diebſtahls, Tandſtreichens und Bettelns, von dem 1. Oktober d. J. ab zum Amtsanwalt bei dem Amts⸗ 


Me 7 iaiia zu Colmar, vom int worden. 


: ; Sie ; Die Wiederwahl des Kaufmanns Markus 

22. Julius Hd 1 geh. am 8. Juni 126 Nathanſohn zum unbeſoldeten Beigeordneten und des 
quos d Charente inferieure, Frankreich, Reſtaurateurs Ferdinand Daunert ſowie die Neu⸗ 
d M 0 ag s iai wahl des Mühlenbefigers Georg Kirſch zu unbeſol⸗ 
enten zu Metz, vom 31. Auguſt d. J. S ; Eois 
23. Joſef Ezan, Schmied, geb. am 9. März 1857 deten Rathmännern in der Stadt Hammerſtein iſt be⸗ 


zu Ocach, Bezirk Morbihan, Frankreich, wegen ſtätigt worden. 


Landſtreichens, von dem Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten A 
, 15) Erledigte Schulſtellen. 
zu Metz, vom 31. Auguſt d. J. 
24. Ludwig Alfred Songis, Gärtner, geboren am Die Schullehrerſtelle zu Gr. Falkenau, Kreis 


10. November 1853 zu Sezanne, Bezirk Marne, Roſenberg, wird zum 1. Januar 1886 erledigt. Lehrer 
Frankreich, wegen Landſtreichens und Bettelns, evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben 
vom Kaiſerl. Bezirks⸗Präſidenten zu Metz, vom wollen, haben fid), unter Einſendung ihrer Zeugniſſe. 
31. Auguſt d. J. bei dem Gutsvorſtande zu Gr. Falkenau zu melden, 


— — e resse 
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i: Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Drud von R. Kanter’* Hofbuchdryckerei. 
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